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eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
N n ſchen Reiches an. 


I 25. 
Amtliches. 


Berlin, 10. Januar. Der König hat im Namen des Deutſchen 
Neichs die von dem Direktorium der Kirche Augsburg. Konfeſſion zu 
Straßburg vorgenommene Ernennung des Vikars Karl Emanuel Mül⸗ 
ler in Colmar zum Pfarrer in Lohr, Bez. Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 

Der König hat den bish. bayer. Rechts⸗Praktikanten Franz Jo⸗ 
ſeph Georg Fleiſchmann zum Garniſon⸗Auditeur in Saarlouis und 
den bish. er, Aud.⸗Praktikanten Karl Wagner zum Garniſon⸗Au⸗ 
diteur in Weſel ernannt; ſowie dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
ac Emil Ebart zu Berlin den Charakter als Kommerzien⸗Rath 

erlieben. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Januar. 


— Zur bevorſtehenden Eröffnung des Landtags bringt 
die halbamtliche „Prov. Korr.“ folgenden, die diesbezüglichen bisherigen 
Meldungen zuſammenfaſſenden Artikel: 


Der Landtag der Monarchie wird am Freitag (12.) nach vorher⸗ 
gegangenem Gottesdienſte im Dome und in der St. Hedwigskirche 
ittags um 12 Uhr im Weißen Saale des k. Schloſſes eröffnet wer⸗ 
den. Se. Majeſtät der Kaiſer und König will die erſte Seſſion der 
neuen Legislaturperiode, obwohl die anzukündigenden parlamen⸗ 
2 — ufgaben von geringerer Bedeutung fein werden, perſönlich 
röffnen. f 

Die bevorſtehende Seſſion kann nur von kurzer Dauer ſein, weil 
demnächſt der deutſche Reichstag zu ſeiner erſten ordentlichen Seſſion 
und jedenfalls früh genug berufen werden muß, um den Reichshaus⸗ 
baltsetat vor dem 1. April feſtſtellen zu können. 

Mit der Verlegung des Beginns des Etatsjahres auf den 1. April 
war von vornherein die Abſicht verknüpft, eine neue und feſte Ord⸗ 
4 parlamentariſchen Seſſionen eintreten 5 laſſen, während 
der Reichstag ſeine ordentliche Seſſion fortan regelmäßig in den erſten 
Monaten des Jahres halten ſoll. wird der Landtag für ſeine ordent⸗ 

liche Seſſion zunächſt auf die letzten Mongte angewieſen ſein. In die⸗ 
em Jahre aber mußte der Landtag noch im erſten Quartal zu einer 
Seſſion berufen werden, weil die e EE Bes 
kufung in dem Zeitraum von November bis zur Mitte Januar mit 
Rückſicht auf die jüngſte E noch nicht hatte ftattfinden 
können und demzufolge auch der Staatshausbalts⸗ Etat für das mit 

dem 1. April beginnende Etatsjahr noch nicht feftgeftellt worden iſt. 
So müſſen denn diesmal noch die beiderſeitigen Seſſionen im er⸗ 


ſten tale des Jahres unmittelbar auf der folgen, — mit 
WEE al die "cken E parlamentariſche 


Ordnung beginnen. 

Hieraus ergiebt ſich die unerläßliche Beſchränkung der bevorſte⸗ 
henden Landtagsſeſſion auf das unbedingt Nothwendige: d. h. im We⸗ 
entlichen anf die Berathung des nächſten Staatshaushalts⸗Etats. 

erſelbe wird ſich, abgeſehen von neuen Zuwendungen für Zwecke, 
deren Billigung ſchwerlich einem Bedenken unterliegen wird, im All⸗ 
emeinen durchaus den früheren Etats anſchließen und daher an und 
ür ſich zu langwierigen Erörterungen kaum Anlaß bieten. Neben 
der Berathung deſſelben wird ſich Zeit zur Erledigung einiger Vor⸗ 
lagen finden, welche großentheils nur von provinzieller Bedeutung 
und in den ee en vorberathen ſind, theilweiſe, wie der 
Geſetzentwurf über die Vorbildung und Befähigung für die höhere 
Verwaltung, ſchon früher die beiden Häuſer beſchäftigt haben und der 
Vereinbarunß nahe geführt waren.“ 

— Ueber den Inhalt des neulich erwähnten Entwurfs eines deut⸗ 
ſchen Leichenſchaugeſetzes wird Folgendes berichtet: Die 
Beſtattung einer Leiche darf erſt nach ſtattgefundener Leichenſchau er⸗ 
folgen. In jeder Gemeinde wird die erforderliche Anzahl von Per⸗ 
ſonen, welche die Leichenſchau vorzunehmen haben, mit Zuſtimmung 
des zuſtändigen Medizinalbeamten angeſtellt und verpflichtet. Der 
Leichenbeſchauer hat durch Prüfung an Ort und Stelle ſich von dem 
wirklich erfolgten Tode zu überzeugen, und ſofern nicht der Verdacht 
einer gewaltsamen Todesart vorliegt, über den Todesfall einen Leichen⸗ 
beſtattungsſchein nach dem vorgeſchriebenen Schema auszuſtellen, wel⸗ 
ches mindeſtens folgende Angaben enthalten ſoll: 1) Sterbeort, 2) Vor⸗ 
und Familiennamen des Verſtorbenen, 3) Geburtsjahr und Tag, 
4) Familienſtand, 5) Beruf, 6) Tag und Stunde des erfolgten Todes, 
7) Todesurſache, 8) ob dieſe ärztlich beglaubigt, 9) Ort, an welchem 
die Leichenſchau vorgenommen, 10) Namen des Leichenbeſchauers. Hat 
der Verſtorbene in ärztlicher Behandlung geſtanden, ſo hat der be⸗ 
treffende Arzt die Todesurſache in dem Leichenbeſtattungsſcheine an⸗ 
zugeben; andernfalls hat der Leichenbeſchauer noch Erkundigung bei 
den Angehörigen des Verſtorbenen oder anderen glaubwürdigen Per⸗ 
ſonen die Todesurſache einzuſchreiben. Der Leichenbeſchauer hat den 
Leichenbeſtattungsſchein in zwei Exemplaren auszuſtellen und damit 
nach näherer Anweiſung der Behörde zu verfahren. Den Bundes⸗ 
regierungen bleibt es überlaſſen, einen Tarif für die Leichenſchau⸗ 
Gebühren feſtzuſtellen. Uebrigens verlautet, dem Reichstage werde 
mit Rückſicht auf die enge Verbindung, welche zwiſchen der legislativen 
Regelung der Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten und der ge⸗ 
ſetzlichen Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau beſteht, gleich⸗ 
zeitig mit dem Geſetzentwurf über Einführung der obligatoriſchen 
Leichenſchau ein ſolcher über die Anzeigepflicht bei gemeingefährlichen 
Krankbeiten vorgelegt werden. 

— Mit der Ausgabe der lang erwarteten goldenen Fünf⸗ 
Markſtücke fol, wie man hört, noch im Laufe dieſes Monats vor⸗ 
gegangen werden. Vorausſichtlich wird ſich die neue Münze wegen 
ihrer Kleinheit keiner günſtigen Aufnahme im Publikum zu erfreuen 
baben, da dieſes an die 20⸗Pfennigſtücke ſchon berechtigte Klagen 
knüpft. Die Ausprägung derſilber nen Fünfmarkſtücke iſt ſeit einiger 
Zeit bedeutend eingeſchränkt worden, wogegen Zweimarkſtücke, welche 
im Verkehr an Stelle der liebgewordenen Thalerſtücke gern genommen 
werden, in großer Maſſe geprägt werden. 

— Nach den Gutachten zu urtheilen, welche die offiziellen 
deutſchen Preisrichter über die Vertretung Deutſchlands auf der 
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Mittag: Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 11. Januar 

(Erſcheint täglich drei Mal.) 
Ausſtellung in Philadelphia jetzt im „Reichsanzeiger“ niederle⸗ 
gen, war es um die deutſche Ausſtellung doch nicht ſo ſchlecht beſtellt, 
wie man zuerſt annehmen zu müſſen glaubte. Der für die chemiſchen 
Produkte verpflichtete Beurtheiler, Profeſſor Wagner, erklärt, daß 
Deutſchland in dieſem Fache ganz vorzüglich vertreten war, Dr. Wei⸗ 
gert beweiſt daſſelbe für die Textilinduſtrie, Bergrath Weiding 
findet die Ausſtellung des deutſchen Eiſenhüttenweſens zwar klein, aber 
„durchaus würdig“ und ſagt von verſchiedenen Produkten dieſes In⸗ 
duſtriezweiges, daß ſie unerreicht in der Ausſtellung daſtanden. Aehn⸗ 
lich äußert ſich über dieſelben Ausſtellungsſtücke Herr Reuleaux in ſeinen 
ſpäteren Briefen. Dieſen günſtigen Zeugniſſen ſchließt ſich der neueſte 
Bericht des Profeſſors Vogel in Betreff des ſpeziellen Zweiges, der 
feiner Beurtheilung unterſtand, der Photographie und Chromolitho⸗ 
graphie, vollkommen an. Er ſagt dann aber auch noch allgemeiner: 
„Es iſt richtig, daß die deutſche Abtheilung im Vergleich zur angren⸗ 
zenden engliſchen, amerikaniſchen und öſterreichiſchen höchſt unſchein⸗ 
bar ausſah. Kein Wunder daher, daß ſie bei flüchtiger Muſterung 
einen ungünſtigen Eindruck machte. Ich ſelbſt habe nach dem erſten 
Eindruck ungünſtig geurtheilt, aber ich nehme dieſes Urtheil öffentlich 
zurück.“ 

— Bezüglich der nun bald 101 Jahr beſtehenden allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt find bekanntlich Anträge auf 
Abſchaffung laut geworden, weil der Staat erhebliche Zuſchüſſe leiſten 
muß. So lange ſie aber beſteht, ſind die für die Aufnahmefähigkeit 
ertheilten Vorſchriften genau zu beachten. So iſt neuerdings in Er⸗ 
innerung gebracht worden, daß, mit Ausſchluß der Aſſeſſoren und 
dauernd beſchäftigten Oekonomie⸗Kommiſſarien, nur die im unmittel⸗ 
baren Staatsdienſte angeſtellten Civilbeamten, ſofern ſie nach dem 
Geſetze vom 27. März 1872 penſionsberechtigt ſind, aufnahmefähig 
ſind, und da ferner die Anſtalt eine ſpezifiſch preußiſche iſt, ſo hatten 
ſich hinſichtlich der Reichsbeamten in Preußen Zweifel erhoben, die 
inzwiſchen dahin gelöſt wurden, daß Civilbeamte des deutſchen Reichs, 
welche Preußen und vom Kaiſer angeſtellt ſind, oder zu denjenigen 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten gehören, deren Anſtellung nach Art. 
50 der Reichsverfaſſung der preußiſchen Staatsregierung zuſteht, 
gleichfalls aufgenommen werden können. Gegenwärtig iſt, wie man 
ſieht, die Aufnahmefähigkeit und die lediglich den Wittwen der Ver⸗ 
ſicherer (welchen die Verſicherungsſumme vom Gehalte abgezogen 


wird) zu Gute kommende Verſicherungsſumme beſchränkt, während 


früher und vor noch nicht 50 Jahren ſogar Ausländer bedingungs⸗ 
weiſe daran Theil nehmen konnten, ferner ein Vater, Bruder, Oheim, 
Vormund beziehungsweiſe ſeine Töchter, Schweſtern, Nichten und 
Mündel verſichern konnte. Bei der bevorſtehenden Budgetberathung 
wird die Aufhebung der Wittwenkaſſe, wie die „Voſſ. Ztg.“ verſichert, 
abermals zur Sprache kommen. 

— Die Einſchätzung zur Staats⸗Klaſſenſteuer für 
das Steuer⸗ und Etatsjahr 1. April 1877 bis ebendahin 1878 iſt jetzt 
beendet. Es ſind in den vorhandenen 212 Bezirken 364,560 Steuer⸗ 
pflichtige eingeſchätzt worden. Im Jabre 1876 wurden 358,883 Steuer⸗ 
pflichtige eingeſchätzt, gegenwärtig alſo 5677 mehr. oer ungeachtet 
iſt der Betrag der Klaſſenſteuer, welcher aufkommen fol, herabgegan⸗ 
gen. Ex betrug für das Steuerjahr 1876 4,130,025 Mark, gegen⸗ 
wärtig 4,057,447 Mark, alfo weniger 72,578 Mark. Bemerkenswerth 
iſt, daß dies Herabgehen faſt in allen Bezirken eingetreten iſt, und 
zwar auch in denen, in welchen die Bevölkerung eine erhebliche Zu⸗ 
nahme erfahren hat. Die Ausſchreibung der Staatsklaſſenſteuer für 
das erſte Vierteljahr 1877 erfolgt auf Grund der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Veränderung des Etatsjahrs auf Grund der Ein⸗ 
ſchätzung für das Jahr 1876. 

— Ueber die vor dem königlichen Kreisgericht zu Münſter, Ab⸗ 
N für Strafſachen, in der Unterſuchungsſache wider 
den früheren Biſchof von Münſter, Dr. Brinkmann, den frü⸗ 
heren Generalvikar Dr. Gieſe und Genoſſen ſtattgehabte münd⸗ 
liche Verhandlung vom 7. Dezember v. J. liegt der nun in Münſter 
bei E. C. Brunn vollſtändig im Druck erſchienene ſtenographiſche Be⸗ 
richt vor. Derſelbe umfaßt den anſehnlichen Naum von 116 Quadrat⸗ 
ſeiten und beſtätigt mit den Details ſeines Inhaltes im Weſentlichen 
das, was ſchon in kürzerer Form mitgetheilt worden iſt. Namentlich 
geht aus der näheren 5 des Erkenntniſſes hervor, daß ſo⸗ 
wohl der frühere Biſchof Dr. Brinkmann, wie der ehemalige General⸗ 
Vikar Dr. Gieſe auch in ihrer Eigenſchaft als Privatper- 
fonen fi der Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder, reſp. der 
Betheili E an folder Unterſchlagung, wie auch der vorſätzlichen 
Beiſeiteſchaffung amtlich vertrauter Dokumente ſchuldig gemacht haben. 

— Die Herrſchaft kann das Geſinde nach $ 117 der preuß. 
Geſinde⸗Ordnung ſofort entlaſſen, wenn daſſelbe die Herr⸗ 
ſchaft oder deren Familie durch Thätlichkeiten, Schimpf oder Schmäh⸗ 
reden oder ehrenrührige Nachrede beleidigt, oder durch boshafte Ver⸗ 
E Zwiſtigkeiten inzder Familie anzurichten ſucht. Dieſe Be⸗ 

immung VI vom Ober⸗Tribunal konſtant dahin ausgelegt worden, 
daß die Berechtigung zur ſofortigen Entlaſſung nicht auf direkt belei⸗ 
digende Aeußerungen zu beſchränken ift, ſondern, daß unter die 
Vorſchrift des 8 117. alle ſolche Worte und Greet geftellt 
werden GE durch welche die der Herrſchaft ſchuldige Achtung in 
einer auffälligen, ſie beleidigenden Weiſe verletzt werde. So kann auch 
ein dem Verhältniß des Geſindes zur Herrſchaft nicht entſprechendes 
Berhalten, z. B. eine Prahlerei, eine höchſt empfindliche Beleidigung 
enthalten, ohne gerade in beleidigende Worte eingekleidet zu ſein. 
Dagegen iſt, wie der höchſte Gerichtshof in einem vor Kurzem (29. 
September 1876) ergan enen Erkenntniſſe bemerkt, nicht jede un afk 
ſende Aeußerung eines Dienftboten ohne Weiteres eine die Herrſchaft 
beleidigende. „Es kommt dabei ſelbſtredend auf die obwaltenden Um⸗ 
ſtände an, und dies um ſo mehr, wenn das Geſinde der Herrſchaft 
garniber auf deren Befragen nur zugeftanden hat die unpaffende 

eußerung zu einem Mitdienſtboten gemacht zu haben.“ 

Elſaß⸗Lothringen, 6. Januar. Ein abſonderlicher Wahl» 
aufruf iſt in Lothringen erſchienen. Derſelbe lautet folgender⸗ 
maßen: 

An die Wähler von Lothringen der Wahlkreiſe Saarburg und 
Chateau⸗Salins. Liebe Landsmänner! Bis dahin habe ich mich von 
jeder Kandidatur abgelehnt und wollte in meinem Entſchluß ver⸗ 


ner Zeitung. 
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In Berlin, Dresden, Görlitz 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpal Ki 
Raum, Mä e e e find an bie 1 1 
Expedition zu ſenden und werden fir bie am fol⸗ A 
genden 7 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis e — 

5 Uhr Nachmittags angenommen. É Ki 
harren für den geringſten Eingriff, der auf die Grundſätze, von 
welchen ich mich beehren das Organ zu ſein, gemacht W d 
Der für mich fo ſchmeichelhafte Aufruf, welcher mir von Neuem 
durch die Wahlvereine, nach einſtimmigen Beſchlüſſen gemacht wird, 
legt mir die Pee den aß auf, ſolchem Beweis von Zu⸗ 
trauen zu antworten, indem ich Ihren Wünſchen genüge leiſte. ch 
komme alſo heute eniſchieden, Ihnen meine politiſche Leitung der Bee 7 
ſtätigung Ihrer Wahlſtimmen zu unterwerfen, indem ich en die 
Rache ich meines Mandats von Abgeordneten begehre. Verſprechen 
mache ich keine und Verbindlichkeiten übernehme ich keine, als die ich 
glaube gewiſſenhaft und redlich halten zu können. Man bielt uns 
vor, daß wir die Abhaltung des Syſtems der permanenten Politik 
geſtiftet hätten. Das iſt der größte Klagegrund von denjenigen, die 
uns bekämpfen. Um Ihnen zu beſtätigen, wie viel dieſe Anfſhrun⸗ 
gen der Wahrheit zuwider ſind und einmal feſtzuſtellen, daß wenn 
wir uns abgehalten haben, es nicht war durch Syſtem, aber durch 
Nothwendigkeit, befriedige ich mich meine heutigen Erklärungen 
hinter denjenigen, welche im Jahre 1874 durch die Kandidaten 
meiner Partei gemacht worden ſind, zu ſchirmen. „Unabhängige 
e . und beharrlich auf unſere Nationalitätsrechte.“ 
1 


wm 
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u dieſem Zwecke find wir alle übereingeftimmt. Was den 
eberreft betrifft, böret was ein großer Landsmann Hr. Muth von 
Straßburg, mein Freund und ehemaliger Kollege, ſeinen Wähler ge⸗ 
ſprochen hat: „Ich habe keine angenommene Partei und wenn meine 
Kollegen der Deputation miteinander 1 WSL ſind, ſogar das 
Unmögliche zu verſuchen zu Gunſten unferes Wohls um unſeren nicht 
anerkannten Rechten, vereinige ich mich mit ihnen, und mit Eifer die 
Zurückforderung unſerer Freiheit zu unterſtützen.“ Dieſes Programm 
nehme ich an, jedoch mit einer leichten Abänderung es iſt nicht das 
„Unmögliche*, ſondern das, Mögliche“, welches ich verſuchen will. 
Für die Vertheidigung von Rechten, Intereſſen und Freibeit, hoffe 
ich daß an Erklärung ‚genügen iſt für die Anſpruchsvollſten von 
Ihnen zu befriedigen. Liehe Landsmänner! Indem ich noch einmal 
die ſchwere Verantwortlichkeit über mich nehme, Ihre politiſchen Rechte 
zu vertheidigen, gebe ich meinem Vaterland das größte Zeugniß der 
Aufopferung, welches es von mir begebren wird. Jetzt an J f 
zäbler, Ihr habt eine große patrioliſche Pflicht zu erfüllen, 
mich energiſch zu unterſtützen. Alſo auf am 10. Januar! Alle KR 
Urne und feine Abſtehung. Saarburg, den 1. Januar 1877. Karl 
Germain. on 
Was denkt Dä Herr Karl Germain eigentlich bei feinem Aufruf? 
Iſt das ein Kandidat, der zu deutſchen Wählern redet? Das Ge: 5 
ringſte, was man von einem deutſchen Volksvertreter verlangen kann, 
iſt doch gewiß dieſes, daß er die deutſche Sprache wenigſtens fo * 
in feiner Gewalt hat, um ſich nothdürftig per ag — 
Wer bas nicht vermag, gehörr nicht in dei R * 
der Franzoſe Karl Germain ſich merken. 


Varis, 6. Jan. Am letzten Donnerstag wurde die dem Staat 
angehörige neue Porzellanfabrik in Sevres vom Biſchof von Ber 7 
ſailles, Migr. Mabille, eingeſegnet. Der Direktor der ſchönen Künſte, 
Marquis de Chenevibres, der, nachdem die „moraliſche Ordnung“ ans 
Ruder gekommen war, dieſes Amt erhielt und auch nach dem 20. 
Februar feine Stelle behielt, obgleich er fanatiſcher Gegner der Re 
publik iſt, ſtand der Feierlichkeit vor und hielt an den Biſchof folgende 
Anſprache: . 

Gnädiger Herr! Ich danke aus vollem Herzen Ew. biſchöfli 2 
Gnaden im Namen der Verwaltung der nen Klaue und be TER 
im Namen des Perſonals der Fabrik, daß fie von Verjailles gekommen, 
um die neuen Gebäude dieſer in Frankreich und der ganzen Welt 7 
volksthümlichen Nationalanſtalt, ihre Werkſtätten und ihre Samm⸗ 
lungen zu ſegnen. Wenn neben dem N und aufgegebenen 
Schiffskiel, der früher die glänzendſten Reiſen ausführte und unbe⸗ KÉ 
kannte Welten entdeckte, ein neues Schiff in das Meer gelaſſen wird, 
fo ruft der Segen des Prieſters den göttlichen Schutz auf daſſelbe, 
auf ſeine Mannſchaften und auf feine noch unbekannten Lë erab. ` 
Möge Ihr Segen, würdiger Herr, die Gunſt des Himmels btntenfen 
auf dieſes Gebäude, dieſes Multerhaus der framöfiihen Töpferkunſt, ER 
an welche in unſerem Lande die Tradition, das Glück und der Forte 
ſchritt einer Kunſt geknüpft find, welche heute einen fo großen Platz 
in der menſchlichen Induſtrie einnimmt. Möge er auch die göttliche 
Gunſt hinlenken auf die Familien der Künſtler und Handwerker, der 
Maler, Bildhauer, der Moſaik⸗Arbeiter, der Emgilleurs, der Modelltrer, 
der Dreher, der Berichtiger, welche dieſen Bienenkorb ihrer zarten 
Arbeit und ihrer geiſtreichen Erfindungen anfüllen. Indem fie für 
den Ruhm Frankreichs arbeiten, arbeiten ſie GE den Ruhm Gottes, 
denn der Ruhm Gottes und der Ruhm Frankreichs waren in allen 
Zeiten unzertrennlich in dem Geiſt der Völker. x 

Selbſtverſtändlich führen die ultramontanen Blätter den frommen 
und „patriotiſchen“ Direktor der ſchönen Künſte allen Beamten als 
Beiſpiel vor. Gleichen Beifall fand bei der klerikalen Welt jedoch 
nicht das Rundſchreiben des Juſtiz⸗ Minifters 
Martel, worin derſelbe die Biſchöfe auffordert, am 14. Januar, 
wie dieſes ein Artikel der Verfaſſung vorſchreibe, öffentliche Gebete 
anzuordnen, um den Segen des Himmels auf die Arbeiten Ger Bam, 
mer herabzurufen. Die Klerikalen ſind entrüſtet, daß der Miniſter 
nur das Geſetz anruft. Der größte Theil der Monſeigneurs, na 7 
mentlich der Erzbiſchof von Beſangon und der Biſchof von Coutances, 
rügten dieſes auch gam offen in ihren Hirtenbriefen, worin ſie die 
Gebete anordnen und bedauern, daß der Miniſter nicht geſagt, „daß 
Frankreich nur durch die Kirche gerettet werden könne“. — Die ka? 
tholiſche Univerſität von Lille wird am 18. Januar feierlichſt eröff⸗ Ki 
net. Zu dem Kanzler derſelben ernannte der Bapft Meigr. Monnet, 
Biſchof von Lydda. Die katholiſchen Univerſitäten ftehen nämlich 
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unter der direkten Oberleitung des Vatikans. | 
Das Geſammtergebniß der ſoeben beendeten pari fer Vo (18: 12 
zäblung ſammt den auf jedes der zwanzig Arrondiſſements entfallenden d 5 
Ziffern wird von dem „Petit Journal“ wie folgt berechnet: Die Be⸗ H 
völterung von Paris ift nach diefer Zählung zwischen den Jahren | 
1872 und 1876 um 134,956 Seelen, nämlich von 1,851,792 auf 1,986,748 
Einwohner geſtiegen. Folgendes war im Jahre 1876 die Games 
zahl der einzelnen Arrondiſſements: 1) Louvre: 71,613; 2) Börſe: 5 
71,768; 3) Templec: 90,797 ) Stadthaus: 98,9; 5) Pantheon: 


1 
d 
N 
104,74; 6) Luxemburg: 9,631; 7) Palais Bourbon; 83,672 7 | 


8) Elyſée: 83,993; 9) Oper: 115,689; 10) Enclos Saint » Laurant 
112,961; 11) Poscincourt: 181,111; 12) Reuilly: 93,335; 13) Go⸗ 
belins: 73,784; 14) Obſervatoire: 75,427; 15) Vaugirard: 78,549; 
106) Paſſy: 48,299; 17) Batignolles⸗Mouceaux: 116,682; 18) Mont⸗ 
miaartre: 153,264; 19) Buttes⸗Chaumont 98,367; 20) Menilmontant! 
100,738. 
br Eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten war ſeit dem Juni des letzten Jahres mit der Prüfung der 
auf den Wiederaufbau der Tuilerien bezüglichen Fragen be⸗ 
ſchäftigt. Das Reſultat dieſer Arbeit geht dahin, eine raſch unter⸗ 
E nommene Reſtauration könne den von Philibert Delorme gebauten 
Palaſt in ſeinem urſprünglichen Zuſtande herſtellen. Was die beiden 
Pavillons, die ſchon im Jahre 1871 abgeriſſen wurden, betrifft, glaubt 
die Kommiſſion, ſie brauchten nicht in die projektirte Reſtauration ein⸗ 
begriffen zu ſein, da ſie gar keine Analogie mit dem Zentralpalaſte 
bhaben und nur bedauerliche Zuſätze bildeten. Gewiſſe Theile der jetzt 
noch aufrecht ſtehenden Baulichkeiten werden erhalten bleiben und nur 
die vom Feuer ausgebrannten Mauertheile entfernt werden. Ueber 
die Beſtimmung des Gebäudes wurde nichts beſchloſſen. 

Nom. Mit Bezug auf die in dem nächſten Konſiſtorium ſtatt⸗ 
findende Ernennung einer Anzahl neuer Kardinäle erfährt man 
hier, daß die franzöſiſche Regierung neuerlich den Wunſch ausgedrückt 
b hat, den Erzbiſchof von Orleans, Monſignor Dupanloup, mit 
k dem Purpur bekleidet zu ſehen, daß aber der Papſt nach wie vor von 

dieſer Kandidatur nichts hören will. Dagegen ſcheint Pius IX. ſehr 
geneigt zu ſein, Monſignor Mermillod, den ehemaligen Biſchof 
von Genf, zum Kardinal zu machen. Uebrigens wird die Zabl [ver 
im nächſten Kardinalsſchube einbegriffenen Prälaten wie gewöhnlich 
zum größeren Theile aus Italiegern beſtehen, und ſollen von Aus⸗ 
ländern nur ein Franzoſe, ein Spanier und ein Defterreicher, angeb⸗ 

lich der Erzbiſchof von Salzburg, ernannt werden. 
Madrid, 7. Januar. Auf Don Ramiro del Puente 
a in Sevilla ift ein doppelter Mord verſuſch gemacht worden. Zu⸗ 
d erſt wurde ihm durch eine Zigeunerin, Namens Maruja, vergiftetes 
Zuckerzeug zugeſandt, und da er nicht davon gegeſſen, griff ihn, als 
er am Abend des nämlichen Tages ausging ein gewiſſer Baldomero 
Ninagrera mit einem Dolchmeſſer an. Da del Puente einen Panzer 
v trägt, fo blieb er unverwundet, und zwei Soldaten, die zufällig vor⸗ 
beikamen, ergriffen den Mörder. Die Sache macht in Madrid gro⸗ 
K ßes Aufſehen, da del Puente in der letzten Zeit der Günſtling der 
* Königin Iſabella war und erſt nach ihrer Rückkehr nach Spanien auf 
b Befehl des Königs Alfons verabſchiedet wurde. Der Mörder nahm 

ſich, wie es heißt, im Gefängniß das Leben. 

DE Athen, 31. Dezember. Man kann ſich nicht leicht einen Begriff 
A davon machen, mit welcher Spannung bier die aus Konftantinopel 
Ka einlaufenden Nachrichten über die Konferenz aufgenommen werden. 
Der Wunſch, daß die Pforte den Beſchlüſſen der Konferenz gegenüber 
ſich ablehnend verhalte, iſt hier unzweifelhaft überwiegend. Er ent⸗ 
8 ei ſpringt einem in ganz Griechenland allgemeinen Gefühle des Miß⸗ 
muthes über das Verhalten der Konferenz, reſp. Europas. Man 
ER . . am es hier nicht verwinden, daß die Großmächte nur auf die 
SS ug künftige Beſſerung des Looſes der flaviſchen Unterthanen der Pforte 


Dosacht nehmen und fie gewiſſermaßen zu patentiren 
wahrend fie das große griechiſche Element im Orient den Vel 
des funkelnagelneuen türkiſchen Konſtitutionalismus preisgeben Welchen 


We Eindruck die türkiſche Konſtitution trotz der 4000 Worte umfaſſenden 
Depeſche hier hervorgebracht, mit welcher der türkiſche Regierungs⸗ 
draht ſich beeilt hat, ſie, raſch zur Kenntniß unſerer politiſchen Kreiſe 
CT zu bringen, geht aus dem hierauf von unſerer Regierung unmittelbar 
gefaßten Beſchluſſe hervor, die Rüſtungen von jetzt an um ſo 


0 energiſcher zu betreiben. Außer dem Geſetze, welches der Regierung 
geſtattet, aus den etwa 209,000 Mann betragenden Aktersklaſſen von 
20-30 Jahren Aushebungen bis zur Höhe von 120,000 Mann vor⸗ 
zunehmen, iſt noch die Bewilligung des Kredites von 10,000,000 
Drachmen zu erwähnen, der geſtern im Regierungsblatte veröffentlicht 
d wurde. Darauf erhält die Regierung die Erlaubniß, ein Anlehen 
von 10,000,000 Fres. zu kontrahiren, welches von den Banken fo gut 
wie gedeckt iſt. Zur Amortiſirung und Sicherſtellung dienen die 
Z3elleinlünfte von Zante. Der Betrag dieſer Anleihe ſoll zur Ver⸗ 
pvpviollſtändigung der Bewaffnung der Armee, zur Vekſtärkung der 
Flotte und Anſchaffung von Torpedos verwendet werden Gleich⸗ 
k ꝗſͤitig wurde eine Torpedo⸗Schule hier errichtet und werden Verſuche 
im Pyräus angeſtellt. Zur Verwaltung der zahlreichen Privatbei⸗ 
träge zu patriotiſchen militäriſchen Zwecken wurde eine Kommiſſion 
aus angeſehenen Bürgern eingeſetzt, welches den Namen eines Komites 
der Nationalvertheidigung führt. 
Nußland. Man ſchreibt der „Polit. Korr.“ aus Kiſcheneff, 
Nee fürſt Oberk Zant noch das Bi hütet 
Hard) vumm er Großfür erkommandant noch das Zimmer hüte 
15 beſchfftig EN doch SS mit militärischen Angelegenheiten. Der 
direkte telegraphiſche Verkehr zwiſchen dem Großfürſten und dem Kriegs⸗ 
miniſter Miljutin iſt wieder aufgenommen. Die Zahl der Verſtär⸗ 


De 


110,000 Mann vexanſchlagt. Mit einer Armee von über 300,000 Mann 
A bofft man im Hauptquartier den Schwierigkeiten eines eventuellen 
5 Donaufeldzuges gewachſen zu fein. In den früheren Kriegen mit der 
Taaürkei iſt niemals eine gleich große ruſſiſche Armee zur Verwendun 
gekommen. — Unter den neu eingerückten Truppen befinden ſich au 
Ae Regimenter Kuban'ſcher Koſaken, die ſich durch einen athletiſchen 
Körperbau beſonders nag t D 
2 kleinen unanſehnlichen Pferden beritten Dabei find dieſe Pferde doch 
er außerordentlich kräftig. — Außer den Kuban'ſchen Koſaken Debt man 


d Met Truppen aus allen Gouvernements des Reiches, ſo daß man an 
i 
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bemerkbar machen. Dagegen find fie mit ganz 


„eine Mobiliſirung aller Militärbezirke glauben muß. Die ankommen⸗ 
N delt Bataillone werden nicht ohne Aufenthalt zur Grenze in Marſch 
geſetzt. Die Mannſchaft iſt bei den bier herrſchenden ungünſtigen 
d Kaf sverhältniſſen großen Strapazen ausgeſetzt, exträgt bis 
JliIeßzt gut, ſo daß der Geſundheitszuſtand kein allzu ungünſtiger iſt. — 
Heute verlautet poſitiv, daß in der Operations⸗Kanzlei des General⸗ 

a ſabcheſs Zirkalare vorbereitet werden, welche den Truppen⸗Kom⸗ 

mandos anzeigen, CH man in ein zu Rußland in freundſchaftlichen 
i Beziehungen ſtehendes Land (Rumänien 7) einrücken werde, welches 

mit aller Schonung wie das eigene Land behandelt werden müſſe⸗ 
„Für das geringſte Vergehen gegen die Sicherheit der Perſon, des 
1 Eigen bun und der Ehre eines jeden Einwohners im fremden Lande 
werden die allerſtrengſten Strafen angedroht. Dieſe Zirkulare ſollen 
demnächſt zur Vertheilung an die Truppen kommen. — Der Generals 
ſtabschef bat an den Kaiſer einen detgillirten Bericht über den Zuſtand 
der Südarmee eingeſchickt, der wahr] einlich demnächſt im „Ruſſiſchen 

Invaliden“ veröffentlicht werden dürfte. Es ſollen dadurch alle, von 
woblbekannter Seite ausgeſprengten Gerüchte über die bei der Armee 
berrſchenden Zuſtände auf ihren wahren Werth zurückgeführt werden. 


V. 
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eweſen, wie die, welche der Großfürſt Nikolaus fommandirt. — Hier 


N nd in den letzten Tagen viele Fremde eingetroffen, darunter auch 
* 


* 


— 


kungen, welche die Südarmee in nächſter Zeit erhalten ſoll, wird auf 


Vi In der That iſt noch niemals eine ruſſiſche Armee fo gut ausgerüſtet 


mehrere Zeitungs⸗Korreſpondenten, die ſchwerlich ihren Zweck exreichen 
dürften. Die Theuerung in den Hotels iſt eine unerhörte. Für ein 
kleines Zimmer werden per Tag 4 Rubel gezahlt. In denſelben Pro⸗ 
portionen ſind auch alle Lebensmittel geſtiegen. 


Togales und Provinzteles. 


Weiten, 11. Januar. 


r. In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden am 7. d. M. 
folgende Mittheilungen von allgemeinerem Intereſſe gemacht: Durch 
chemiſche Unterſuchungen, welche hier neuerdings ſtattgefunden, hat 
ſich herausgeſtellt, daß auch manche blaugrüne Tapeten 
arſenikhaltig ſind, während dies von den meiſten hellgrünen Tapeten 
längſt bekannt war; ebenſo hat ſich ergeben, daß die grünen Draht⸗ 
Se, die zu Geldſchwingen oder Butterglocken verwendet werden, 

rſenik enthalten; dieſer höchſt geſundheitsgefährliche Stoff bildet be⸗ 
kanntlich in Verbindung mit Kupferoxyd ſehr ſchöne grüne Farben 
(Schweinfurter Grün ıc.). Es ſind demnach die blauen Butter⸗ 
glocken ıc. aus Geſundheitsrückſichten ſtets den grünen vorzuziehen, 
und ebenſo möge man in Bezug auf die Farbe der Tapeten vorſichtig 
fein. Auch die grünen Tarlatans (Stoffe zu Ballroben) find melſtens 
mit Arſenikſarben gefärbt. — Zur Verwerthung der gewaltigen 
Fleiſchmengen von Rindern, welche bisher in den Pampas Süd⸗ 
amerikas ungenutzt verweſten, bildete ſich bekanntlich vor ca. 10 
Jahren die Liebig'ſche Fleiſchextrakt⸗Geſellſchaft in London, 
deren Fabriken bei Fray⸗Bentos in den Laplata⸗Staaten liegen. In 
großen eiſernen Pfannen werden dort je 60 Zentner Fleiſch mit der 
gleichen Menge Waſſers angeſetzt und durch Dampf bis zum Sieden 
erhitzt. Die Suppe wird alsdann entfettet und in eiſernen Pfannen 
mittels Dampfheizung eingekocht, bis ſie eine breiige Maſſe bildet; 
dieſelbe wird ſodann in 4 kantigen Blechbüchſen zu 1 Zentner gefüllt, 
welche verlöthet werden. Jährlich werden 6000 folder Büchſen nach 
Europa geſandt, wo das Extrakt in die bekannten kleinen Kruken für 
den Detailverkauf umgefüllk wird. Eine Blechbüchſe Fleiſchextrakt zu 
1 Zentner repräfentirt den Auszug von 15 bis 20 Ochſen. An Fett, 
welches aus den Knochen, Eingeweiden ic. gewonnen wird, produzirt 
die Fabrik zu Fray⸗Bentos jährlich etwa 50,000 Zentner. Das aus⸗ 
hat Suppenfleiſch wird getrocknet und als Fleiſch⸗Futtermehl für 
Schweine ꝛc. erportirt. Die ausgedämpften entfetteten Knochen und 
Eingeweide werden gleichfalls getrocknet, dann in einer Mühle mit 
10 Mahlgängen fein gemahlen und als werthvoller Guano in den 
Handel gebracht. Hörner, Ninderſchweife, Zungen bilden noch be⸗ 
ſondere Ausfuhr⸗Artikel. Die 150,000 Rinder, welche die Fabrik 
verarbeitet, repräſentiren einen Werth von 7% Millionen Mark; 
der Werth der Haut beträgt etwa die Hälfte dieſer Summe 24130 
Mark pro Stück), ſo daß neben dem Werthe von Fett, Knochen und 
Abfällen der Preis des reinen Fleiſches ein nicht ſehr hoher iſt. 
Uebrigens findet das Fleiſchextrakt nicht angein als Nahrungsmittel 
bedeutende Verwendung, ſondern hat z. B. auch zu Einreibungen, 
namentlich beim Durchliegen der Kranken, ſich ſehr gut bewährt und 
binnen wenigen Tagen den läſtigen Zuſtand beſeitigt. — 
merkſamkeit Aller, welche Dampf zum Heben von Flüſſigkeiten be⸗ 
nutzen, iſt gegenwärtig auf Henry Halls Patent Pulſometer 
erichtet. Die Eigenthümlichkeit dieſer Apparate, gegenüber den 
umpen, beſteht in der Abweſenheit jeglicher Betriebs⸗Mechanismen. 
In dem Pulſometer kommt der Dampf in direkte Berührung mit der 
zu hebenden Flliſſigkeit, wirkt mittels ſeines Druckes als treibende 
Diese und durch die nachfolgende Kondenſation als ſaugende Kraft. 
Dieſe Abwechſelung von Druck und Vakuum erfolgt in zwei Kammern, 
die durch ihre beſondere Form das Funktioniren des Apparats er⸗ 
möglichen. Während der Dampf bei ſeinem Eintritt in den Pulſometer 
nur mit einer kleinen Oberfläche der Flüſſigkeit in Berührung kommt, 
welche rukig dem Drucke znachgiebt, bis die Oeffnung des Aus⸗ 
ſtrömungsrohres erreicht iſt, tritt dann ein plötzliches Nufwallen der 
lüſſigkeit ein, um die Kondenſatien des Dampfes zu erzielen. Die 
ruck⸗ und Vakuum⸗Perioden finden alſo in einer und derſelben 
Kammer ftatt, aber jedesmal in ahwechſelnder Folge in zwei getrenn⸗ 
ten Kammern, ſo daß ein kontinuirlicher Strahl erzeugt wird. Die 
Kammern werden abwechſelnd durch eine Steuerungskugel gegen den 
Dampfzutritt abgeſchloſſen. Die Kondenſation des Dampfes, ruft 
keine namhafte Temperaturerhöbung hervor, was für verſchiedene 
Induſtriezweige von Wichtigkeit iſt. Die Anwendung des Pulſo⸗ 
meters iſt daher in den meiſten Fällen möglich und wegen der Ein⸗ 
fachheit, der kleinen Dimenſionen und des billigen Preiſes des Appa⸗ 
rats in den meiſten Fällen mit Vortheil verknüpft. Die erforderliche 
Dampfſpannung iſt bei kleinen Förderhöhen jene gering, und da die 
Dampfzuleitungen fo leicht herzuſtellen find, jo kann man den Pulſo⸗ 
meter in der Nähe von Dampfkeſſeln ſchnell zum Gebrauch fertig 
aufſtellen und beſonders leicht in tiefen Brunnenſchächten bequem 
montiren. Die Erſpaxung von Dampf ſoll bei kleinen Förderhöben 
beträchtlich ſein. Seinen Namen ſoll der Pulſometer davon erhal⸗ 
ten haben, daß durch die Zahl ſeiner Pulſationen die gehobene 
Waſſermenge angegeben wird. Die biefige Rob Maſchinen⸗ 
ale bat den Vertrieb der Pulſometer für Poſen übernommen und 
eſorgt auch die Aufſtellung derſelben. ? 

4 Birnbaum, 9. Januar. [Volksbildungsverein.] Am 
Sonntag hat der, auf Anregung des Wanderlehrers Dr. Keller bier 
neu gegründete Verein für Volksbildung ſeine erſte allgemeine von 
über 200 Perſonen befuchte Verſammlung abgehalten. Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vereinsvorſitzenden Apotheker Reinhard 
bielt Dr Roſenzweig einen längeren Vortrag iiber „den Traum“, 
den alle Anweſenden mit dem größten Intereſſe folgten. Großes 
Intereſſe erregte die Beautwortun der zahlreich im Kaſten vor⸗ 
gefundenen Fragen. Unſer junger Verein bat feine erſte Probe in 

länzender Weiſe beſtanden und ſomit den Beweis geliefert, daß er 
über die zu einem gedeihlichen Wirken erforderlichen geiſtigen Mittel 
gebietet, und da er bereits weit über 100 Mitglieder zählt und jeder 
neue Tag neue Mitglieder bringt, ſo kann die Exiſtenz des Vereins 
mit vollſtem Rechte als geſichert betrachtet werden. Für die nächſten 
Verſammlungen haben Kreisrichter Richter und Apotheker Rein⸗ 
hard Vorträge übernommen. 


Eh Frauſtadt, 9. Januar. Ji ürgerverein!] Der Vor⸗ 
ſitzende des Bürgervereins Dr. Luchs eritattete in der geſtrizen 
Sitzung Bericht über das Vereinsfahr 1876, Es wurden im Ganzen 
11 Verſammlungen abgehalten, in welchen über 24 Fragen debattirt 
wurden. Außerdem wurden vom Wanderlehrer Julius Keller 2 Vor: 
träge gehalten, da der Verein ſich dem Bentralverein für Volksbil⸗ 
dung in Berlin angeſchloſſen bat; desgleichen hielten Superintendent 
Pfeiffer und Apotheker Dr. Luchs je einen Vortrag. Hierauf ſchritt 
man zur Wahl des Vorſtandes für das Jahr 877. In denſelben 
wurden gewählt: Juſtkaktuar Kierey als Vorſitzender, Paul Hofer 
als Schriftführer, B Cleemann als Kaſſixer, ferner e ment 

feiffer, Wilh. Goldmann, Dr. Luchs, B. Ramke, Theod. Seimert. 
Steinbach als Beiſitzer. Schließlich reſerirte Superintend. Pfeiffer 
noch eingehend über das Lehrlingsweſen. e 
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Die Auf⸗ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


eg 
Berlin, 10. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank von véi 
6. Januar. au 
Aktiva. wid 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ glei 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ rer 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. ach 
herechne !“, M ‚366,000 Zun. 1,774,000 in 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 42,284,000 Abn. 2,524,000 gen 
3) Beſtand an Noten anderer Banken „ 159,501,000 Zum. 3.024,00 m 
4) Beſtand an Zeien . . . . „ 430,309,000 Abn. 10,130,000 Tole 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 56,536,000 Abn. 4,042.000) abe 
6) Beſtand an Effekten „ 721,000 Abn. 3,00% täte 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 23,187,000 Zun. 498,00 Su 
Baffiva. A 
8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. zu 
9) der Reſervefondds . „ 2,000,000 unverändert. gar 
10) der Betrag e Noten „ 757,207,000 Abn. 8,387, % win 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ zem 
lichkeiten . „ 132,771,000 Abn. 8,900,000 geg 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ zun 
denen Verhindlichkeiten. „ 42,052,000 Abn. 18,00 
13) die ſonſtigen Paſſiva. e 2,857,000 Zun. 776,00 
Die obige Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank zeigt im Verhältniß 
zu der bedeutenden Inanſpruchnahme der Baarmittel des Inſtituts 
wie fie gegen Ende des Jahres 1876 eingetreten war, nur eine gering tio 
Stärkung des Bankſtatus und aus dieſem allein vermöchte man da N 
her nicht die bei der Reichsbank eingetretene Diskonto⸗Ermäßigun M. 
zu erklären. Es haben nun allerdings der Baarvorrath um E 00 In 
M, der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen um 2,524,000 M., jener q St 
Noten fremder Banken um 3 024,000 M. zugenommen, die bankmäßig 
Bedeckung iſt daher im Ganzen um 7,3 Millionen M. geſtiegen; gleich W 
zeitig hat ſich der Notenumlauf um 8.9000 M. vermindert u. es iſt den Se 
nach im Ganzen eine Verſtärkung der Notenreſerve um 16,2 Mill. M Ei 
eingetreten. Es hat fi ferner der Beſtand an Wechſeln um 18,130, 0 0 
M und jener an Lombardforderungen um 4,012,000 M. verminded — 
Die einzelnen Poſitionen find aber noch immer für den Bankſtatn 
weſentlich ungünſtigere, als am 23. Dezember v J., zur Zeit de! 
4 prozentigen Bankdiskonts. Die Notenreſerve betrug damals 13 b 
Millionen M., während fie heute nur 79 Millionen Mark beträgt 10 
fl Gi beiden Bankausweiſe präſentiren ſich in ihren Ziffern, ww 5 
olgt: ö J } 
na 
23. Dez. 1876 6. Jan. 1877. d 5 
Metallbeſtand e.. 511,223,000 M. 502,366,000 M. el 
Beſtand an Reichskaſſen⸗ 92 Ja 
ſcheinen 45,896,000 K- 42,284,000 un 
Beſtand an Noten anderer den 
Banken . JIL 19,501,000 jet 
Beſtand an Wechſeln 430,052,000 = 430,339,000 un 
Ran Lombard⸗For⸗ t 
derungen 49,158,000 K- 56,336,000 = ol 
Beſtand an Effekten 881,000 = 721,000. = ſch 
„an ſonſtigen Aktiven 20.909, =: 23,187,000 = be 
Das Grundkapital 120,000,000 =. 120,000,000 = mi 
Der Reſervefond BD o 000, 12,000,0% — mi 
Der Betrag der umlaufen⸗ tot 
den Noten 715,887,000 757,207,000 = Fi 
Dee ſonſtigen täglich fälligen gü 
Verbindlichkeiten 166,394,000 = 132,771,000 
Die an eine Kündigungsfxiſt fü 
gebnubenen Verbindlich⸗ fol 
eien Dë Keep 42,831,000 =  .42,052,000 = — 
Die ſonſtigen Paſſiva 1,810,000 2.85700 Ac 
5 (B. B.⸗3) den 
ueber die Ausgabe verzinslicher Schatza weiſungen 
im Betrage von 14,300,000 Mk. hat der Reichskanzler unter dem I bu 
Nov. 1876 folgende Bekanntmachung erlaſſen: j da 
Auf Grund der durch das Geſetz, betreffend die Aufnahme eine“ B 
Anleihe für Zwecke der Marine⸗ und der Telegraphen⸗ Verwaltung] fer 
vom 27. Januar 1875 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 18) und durch das Ge au 
ſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Telegra'] ge: 
phen⸗Verwaltung vom 3. Januar 1876 (Reichsgeſetzblatt Seite 1) mit] un 
ertheilten Ermächtigung habe ich beſtimmt, daß R 
1) zur Beſtreitung von einmaligen Ausgaben der Telegraphen⸗Ver ref 
waltung verzinsliche Schatzanweiſungen im Geſammtbetragef mu 
von Sechs Millionen dreihunderttauſend Mark, und zwar 2 ` 
Abſchnitten von je Eintauſend, Zehntauſend, GE und 
Einhunderttauſend Mark (Serie I. der Reichs⸗Schatzanweiſun 
gen vom Jahre 1876), SEH 
2) zur Beſtreitung von einmaligen Ausgaben der Marineverwal 
zung verzinsliche Schatzanweiſungen im Gefammtbetrage vo 
Acht Millionen Mark, und zwar gleichfalls in Abſchnitten von ha 
je Eintauſend, Zehntauſend, Fünfzigtauſend und Einbunderk⸗ 11 
tauſend Mark (Serie II. der Reichs Schatzanweiſungen von ] 
Jahre 1876) Ke 
ausgegeben werden. W 
Den Zinsſatz dieſer Schatzanweiſungen habe ich auf 3 Brose! 37 
für das Jahr und die Dauer ihrer Umlaufszeit auf drei Monat 
nämlich für die Serie I. vom 23 Oktober 1876 bis 23. Januar 1877 fü 
Am erg Serie II. vom 17. November 1876 bis 17. Februar 187 a 
eſtgeſetzt. e 
Die Reichsſchulden⸗Verwaltung iſt wegen Ausfertigung der Schatz 
Anweiſungen mit näherer Anweiſung verſehen worden. l 
Varzin, den 17. November 1876 S 
-Der Reich kanzler. S 
Fürſt von Bismarck. S 
i Die Betriebsausweiſe preußiſcher Eiſenbahn⸗Geſellſchaftel C 
aus dem Monat Dezember v. J. laſſen durchweg erkennen, daß de!“ 
Verkehr während e feinen größeren Aufihwung genomme 
hat; zwar find die Einnahmen zum Theil größer, als in dem gleiche] w. 
Monat des Vorjahres, es bandelt ſich dabei aber immer um verhält⸗ wt 
nißmäßig geringfügige Summen. Alle Eiſenbabn⸗Linien leiden unte ze 
den gleichen Uniſtänden, an dem fo weit als thunlich eingeſchränktel D 
Verbrauch und an der auf ein beklagenswerth geringes Maaß bey 11 
ſchränkten Produktion der Induſtrie. Bei einzelnen Bahnen komm 
noch die Unterbrechung zur Geltung, welche in Folge der politiſchen de 
Verhätniſſe der Getreideexvort Rußlands erfahren hat. Mit einen al 
Wort, die Leiſtungen der Eiſenhabnen ſind nach wie vor auf eng S 
Grenzen beſchränkt, und leider ift für die nächſte Zeit auch nicht vil 
Ausficht vorbanden, dieſelben Ae at zu ſehen, da eine ſolche Stel en 
gerung eine lebhaftere Entwickelung des Handels und Verkehrs zu v. 
unmittelbaren eee bat. Von den ſchleſiſchen Babnen tied| ` —7 
der Monattausweis der Oberſchleſiſchen u. der Rechte⸗Oder Ufer Baß“ © 
vor. Auf den Oberſchleſiſchen Linien bat die Hauptbahn im Dezember en a. 
Minus von rund 400 M., die Zweigbahn im Bergwerks⸗ und Hütten] b 
revier ein ſolches von ca. 3600 M. die Breslau⸗Poſen⸗ Glo 
gauer Linie ein Plus von 10,700 M., die Staranrd- P * ne N 
Linie endlich ein Plus don 11,300 M. gehabt. Das Geſammtreſultat de“ e 
Jahres 1876 übertrifft nur bei der Stargard⸗Poſener Bahn die ve) b. 
W Jahresziffer um ppt, 3500 M., während die Hauptlint m 
770,000 M., die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Babn 111,000 M. Einbuß v 
erlitten. bat. Dieſen Verbältniſſen entſprechend und unter Berückſich ` E 
tigung des Umſtandes, daß per 1876 12.606.000 M. Aftien:apit! "um 
mehr mit Dividende zu verſehen find, ſowie daß fiir Verzinſun den n 
Prioritäten (nach der Tabelle des Reichsanz.) 203,000 M. mehr au 
zugeben find als im Jahr 1875, bat die Börſe die Dividende d“ 9 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Unternebmens auf 9. pCt. geſchätzt gegen I 
109% PEt., welche pro 1875 vertbeilt wurden. Bei der Rechke⸗Od 7 
Ufer Bahn hat der Monat Dezember ein Minus von 46,042 M. er“ 9 


geben, das lediglich aus dem Güterverkehr herrührt, während di 
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dettel trugen den Namen Stefan Dr. Kwilecki zu 


Geſammt⸗Einnahme des Jahres mit einem Plus von 595,000 M. 
en das Vorfahr abſchließt; man nimmt die Dividende der 
echte - Der ⸗ Üfer⸗Bahn mit 6% Prozent an (gegen 6% Pro⸗ 
KS, im Vorjahr), da das am Reingewinn partizipirende Aktien⸗ 
apital gegen früher unverändert geblieben iſt. Ob die Ent⸗ 
des en der Bahn auch im Jahre 1877 eine 
befriedigende ſein wird, ſteht dahin, gewiß iſt, daß in ueue⸗ 


i 
ef 
rer Zeit dieſer Bahn durch 


h die Tarifpolitik der Regierung mannig⸗ 
ache Schwierigkeiten bereitet werden, die auf den Ee nicht ohne 
Einfluß bleiben würden, wenn es nicht gelingen follte, fie zu beſeiti⸗ 
gen. — Die Märkiſch⸗Poſener Bahn ſchließt den Monat De⸗ 
zember mit einem Plus von 15,278 M., das Jahr 1876 mit einem 
ſolchen von 51,000 M. ab, eine Ziffer, die zwar nicht groß iſt, die 
aber jedenfalls geſtatten wird, die Dividende für die Stamm⸗Priori⸗ 
täten von 3% pCt. im Jahre 1875 auf 3% pt. pro 1876 zu ſteigern. 

m Uebrigen iſt das maßgebende Moment für die Koursentwickelung 


b der Märkiſch⸗Poſener Papiere weniger in den Betriebs⸗Einnahmen 


und in dem etwaigen Reingewinn des Unternehmens, als in der Frage 
zu ſuchen, ob und wann reſp. unter welchen Bedingungen der Ueber⸗ 
gang der Bahn an den Staat oder in Staatsverwaltung SC 
wird. Bei der N Südbahn ſind die Einnahmen im De⸗ 
zember um 23,000 M., im ganzen Jahr 1876 aber um 590,536 M. 
gegen dieſelbe Ziffer des Vorjahres zurückgeblieben, ein Umſtand, der 
zum größten Theil auf die verringerte Ausfuhr Rußlands zurückzu⸗ 

ren iſt, der aber die Dividende der Stamm⸗Prioritäten nicht ſchä⸗ 

en und nur die Abzahlung älterer Verpflichtungen Seen wird. 


** Wien, 10. Januar. Wochenausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


tionalbank.“) 
Notenumlauf . . 296,318,670 Abnahme 4,298,810 Fl. 
cher.. ‚610, unverändert. = 
In Metall zahlbare Wechſel. 11,215,504 Abnahme 290,093 = 
Staatsnoten, die der Bank 


ebören. S ` 1,986,364 Abnahme 636,742 = 
Wechſel "E 8 131,603,208 Wan e 3,899,525 ⸗ 
. 29,728,200 Abnahme 139,500. = 
Eingelöfte und börſenmäßig 


angekaufte Pfandbriefe 3,175,800 Abnahme 193,066 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 8. Januar. 


Kohlen⸗Import und Export Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands im gegenſeitigen Verkehr. Von gut unterrichteter Seite 
ſind dem „Wiener Fremdenblatt“ einige intereſſante Daten zur Ver⸗ 

gung geſtellt worden. Die öſterreichiſche Ausfuhr von Steinkohle 


"e Deutſchland betrug im Jahre 1875 4,809,480 Zoll⸗Zentner gegen 


„908,807 Zentner in 1874. Die deutſchen Importe nach Defterreich 
beliefen ſich in 1875 auf 31,606,978 Zentner gegen 35,919,640 des 
Jahres 1874. Die Exportziffer des Jahres 1875 hat ſich demgemäß 
um 900,673 Zentner erhöht, jene der Importe um 4,312,662 Zentner 
vermindert. Die Handelsbilam für Kohlen hat ſich alſo durch Herab⸗ 
ſetzung des Paſſiv⸗Saldo von 32,010,833 Zentner auf 26,797,498 Ztr., 
um 5,213,335 Ztr. gebeſſert, die Erböhung der Exporte ‚um 900,673 
tr. repräſentirt die thatſächliche Mehrausfuhr von böhmiſcher Braun⸗ 
Er, Die Minderausfubr von 4,3 Millionen Zentner trifft faſt aus⸗ 
ſchließlich die oberſchleſiſche Kohle. Die geſteigerte Konkurrenzfäbigkeit 
er Oſtrauer und Karminer Kohle und die von Erfolg gekrönten Be⸗ 
mübungen der heimiſchen Gewerke, der Zuckerfabriken und Mahl⸗ 
mühlen haben eine geſteigerte Verwendung don inländiſcher Schwarz⸗ 
koble veranlaßt und dem Abfaßz der preußiſchen Kohle Abbruch gethan. 
Für 1876 haben ſich die Expork⸗Verhältniſſe für dieſe noch weit un⸗ 
ünſtiger geſtellt, da das hohe Goldagio die Konkurrenz mit den 
R eren Sorten des Julandes faſt unmöglich gemacht hat. That⸗ 
d lich werden preußiſche Kohlen in größerem Maße jetzt nur von 
olchen Induſtriellen bezogen, welche der Feuerungsanlage nach keine 
hat aber der hohe 
auch der böhmiſchen Erportlohle zu einem bedeutenden Ge⸗ 
t gegen die konkurrirenden Ruhr- und Saarkohlen verholfen. 


M.-K. Warſchau, 9. Januar. Das Bankhaus Lö wi in Peters⸗ 
burg und Moskau hat mit 1 Million fallirt. — Während der Be⸗ 


. darf der Regierung an Stempelbogen, Paß⸗ und Patent⸗ 


Blankets, Gewerbeſcheinen und Banderollen (Stempelftrei- 
fen um die Zigarren⸗ und die Zigaxetten⸗Päckchen) im Vorfahre ſich 
auf 28,700,000 Rubel belief, iſt der Bedarf pro 1877 um 9 Millionen 
geringer veranſchlagt worden, da das Publikum es erſichtlich mehr 
und mehr WE fib der Stempelmarken zu bedienen. — Die 
tgaer Handelsbank hat ihr Kapital von 3 auf 2 Millionen 
reduzirt. 
Wahlknachrichten aus der Provinz Poſen. 
Wahlkreis Stadt und Land Poſen. 
r. Poſen, 11. Januar. Bei der geſtrigen Reichstags wa br 


hat in der Stadt Poſen General-Landſchafts⸗Direktar Willen.* 


bücher 4346, der Rittergutsbeſitzer v. Turno 3900, der deutſche 
Kandidat alſo 446 Stimmen mehr als der polniſche erhalten. Bei der 

ahl vor 3 Jahren erhielt der deutſche Kandidat 4390, der polniſche 
3707 Stimmen, der deutſche alſo 683 mehr als der polniſche. Es 
find demnach diesmal, im Vergleich gegen die Wahl im Jahre 1874, 
44 deutſche Stimmen weniger, 193 polniſche Stimmen mehr abgege⸗ 
en worden. Die Niederlage der Deutſchen iſt demnach ſicher. 


Präſident Willenbücher. Rittergutsbeſitzer v. Turno. 
Stadt Schwerſenz 320 Stimmen, 141 Stimmen. 
krzynki 24 e 75 s 
winsk Ter, 71 K 
Chartowo e 35 e 


Wahlkreis Samter⸗Birnbaum⸗Obornif. 


a. Birnbaum, 10. Januar. Von 619 Urwählern biefiger Stadt 
wurden 475 Stimmen abgegeben. Es fielen auf Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Präſident Dr v. Rönne in Berlin 469 Stimmen; 3 Wahl⸗ 

\ i Dobrojewa, 
ies lautete auf Dr. Max Hirſch aus Berlin und 2 Zettel waren 
ngiltig. GE 

2 Schwerin a. W., 10. Januar. Bei der heutigen Wahl zum 
deutſchen Reichstage wurden bierſelbhſt im Ganzen 1043 Stimmen 
abgegeben, von denen Präſident a. D. v. Rönne 732 und Graf 
Stefan Kwilecki aus Dobrojewo 311 erhielt 

Wronke 10. Januar. Von 520 Stimmen ſind 441 abgegeben, 
und zwar für Präſident v. Rönne 228 und für Graf Stefan 
v. Kwilecki 213 Stimmen. ? 

A Zirfe, 10. Januar. [Wahlergebniß.] Hier find von 520 


\ rechtigten 419 Stimmen abgegeben. Davon erhielt: Präſident 


E D. v. N 949 Sti „Graf S , 
tel orden Ane Graf Stefan Kwilecki auf Do 
(8 8 et kv 10. Januar. Die beute hier abgehaltene Wahl eines 
11 Reichstags Abzeordneten für die Kreiſe Birnbaum⸗Samter⸗Obornik 
von ergab fo 88782 Reſultat: Von den in den beiden Bezirken vor⸗ 
VW bandenen 878 Wählern haben 668 ihre Stimme abgegeben, davon 


el 
4 "8 
e 
Le 


wurde 1 Stimme als ungiltig erklärt, und es verblieben 667. Hier⸗ 
von erhielten a Ge eerst Präsent a. D. von Rönne in 
Berlin 419, Graf Stef an Kwilecki auf Dobrojewo 248 Stim- 
men, und es iſt ſonach Herr v. R. mit Stimmenmehrheit gewählt 


worden. 
2. Wahlkreis des 


Muchoezun bei Birnbaum, 10. Januar. 


A Reg.⸗Bezirks Poſen Muchoczyn und Muchoczy⸗Hauland. Für den 


Präſident von Rönne wurden 44 Stimmen abgegeben. 
Lang Ges y Kreis Obornik 47 Stim men für Herrn von 
Rönne 72 für den Grafen Kwileckii, 


Goseiejewo. Bei der heute ſtattgehabten Reichstags⸗Wahl ſind 
in Gosciejewo, Kreis Obornik, von 144 Stimmen 108 für Hrn. 
v. Rönne und 36 für Graf v. Kwilecki abgegeben worden 

Vodrzewie, 10. Januar. Es haben Stimmen erhalten: 1) Prä⸗ 
ſident Dr. v. Rönne⸗Berlin 26 Stimmen; 2, Graf Kwilecki⸗ 
Oporowo 135 Stimmen. - ` ` 

Nieſzawa (Kreis Obornik) 19 Stimmen für Herrn v. Rönne, 
16 für den Grafen Kwilecki. 

Wahlkreis Meſeritz⸗Bomſt. e 

Bentſchen, 10. Januar Es erhielten Stimmen: Landrath Frei⸗ 
herr v. Unruhe⸗Bomſt 187 Stimmen, Propſt Poſzwinski aus Priment 


82 Stimmen. 
Wahlkreis Frauſtadt. 5 

Liſſa, 10. Januar Der Kandidat der vereinigten Deutſchen, der 
frühere Vertreter im Reichstage, Generaladvofat v. Puttkammer in 
Colmar erhielt 1242 Stimmen, Propft Theinert⸗Golembitz (ultramon⸗ 
tan) 121 St. Faſt 77 pCt. der Wahlberechtigten waren erſchienen. 
Wenn die deutschen Beſitzer, woran kaum zu zweifeln, wie bei frühe⸗ 
ren Wahlen operirt haben, ſo iſt der Sieg den Deutſchen gewiß. 


Wahlkreis Buk⸗Koſten. N 
Neutomiſchel, 10. Januar. Bei der am heutigen Tage bier vor⸗ 
enommenen Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten ſtimmten von 210 
ahlberechtigten 126. Davon erhielten Herr v. Del haes in Bo⸗ 
rowko 125 Stimmen und Herr Pfarrer Böttcher in Pinne (Kreis 
Samter) 1 Stimme. 


Wahlkreis Pleſchen⸗Wreſchen. 
Strzalkowo, 10. Januar,. In der heute abgehaltenen Wahl 
erhielt Kultusminiſter Dr. Falk in Berlin 46 Stimmen und Graf 
Stefan v. Zo ltowski in Gluchowa 72 Stimmen. Die Betheili⸗ 
gung bei der Wahl war eine recht rege, da von 165 Stimmberech⸗ 
tigten 118 Stimmen abgegeben wurden. 
Wahlkreis Czarnikau⸗Chodſcheſen. 

Tk Schneidemühl, 10. Jan. Das Wahlreſultat in hieſiger 
Stadt iſt folgendes: Gutsbeſ. Neumann Wilhelmshöhe (rnat.⸗ 
lib.) erhielt 301 Stimmen, Landrath v. Col mar⸗Cbodſcheſen 
(fonf.) 229 St., Propſt Gajowiecki⸗Chodſcheſen (ultramontan) 
210 St., Geh. Baurath Demmler aus Schwerin in Mecklenb. 1 St, 
Kreisger.⸗Rath Dr. Bleich⸗Schneidemühl 1 St. Auch die Sozialdemo⸗ 
kraten haben einen ſchwachen Verſuch gemacht, indem ſſe einen ge⸗ 
wiſſen Otto Kapell aus Hamburg mit 29 Stimmen bedachten. Dieſe 


Zettel wurden jedoch von den Wahlvorſtänden für ungültig erklärt, 


da aus der Aufſchrift „Otto Kapell aus Hamburg“ die Perſon des 
Gewäblten nicht Alia te zu erkennen iſt. Im Ganzen haben ſich 
733 Wähler betheiligt; wie hieraus zu erſehen, war die Betheiligung 
ſchwach; am Rührigſten war die ultramontane Partei. Man neigt 
ſchon heute zu der Anſicht hin, daß es zwiſchen einem Deutſchen und 
den polniſchen Kandidaten zur engeren Waht kommen wird. 
Stadt Schönlante, 10. Januar. Bei der heutigen Wahl 
eines Reichstagsabgeordneten wurden in bieſiger Stadt überhaupt 
200 Stimmen abgegeben, davon erhielten: der Landrath und Ritter⸗ 
e er von Colmax⸗Meyenburg in Chodſcheſen 115, der Guts⸗ 
eſitzer Neumann zu Wilhelmshöhe 53 und der Probſt Gajo⸗ 
wiecki zu Chodſcheſen 32. 

Dall Schönlanke, 10. Januar. Für Gutsbeſitzer Neumann 
auf Wilhelmshöhe bei Uſch 78 Stimmen, Landrath v. Colmar zu 
Cbodſcheſen 23 Stimmen und Propſt Gajowiecki zu Chodſcheſen 


5 Stimmen. 
Wahlkreis Gneſen⸗-Wongrowitz. 
m. Gneſen, 10. Januar. Das Wahlergebniß in der Stadt 
iſt folgendes: Von 938 abgegebenen Stimmen erhielten Landrath 
Nollau 364, v. Rogalinski 574 Stimmen. 


Briefkaften. 
G in P. Wir glauben kaum, daß es einen Leſer unſerer Zeitung 
giebt, der nicht von ;elbjt errathen hat, daß das Wort „Reformationen“ in 
unſerer Widerlegung des bromberger Biertiſchgerüchts betr. die Auflöſung 


der Provinz Poſen ein Druckfehler war, der unſere Information ver- 
dorben hat. 


Veran wortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Posen 
Für das Frolgende übernimmt die Redaktion keine Verantwort anz 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 10. Januar. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet, daß der türliſche Miniſterrath gegenüber 
dem Proteſte der rumäniſchen Regierung gegen die Artikel 1, 7 und 
8 der türkiſchen Verfaſſung beſchloſſen habe, der rumäniſchen Regie⸗ 
rung eine offizielle Interpretation dieſer Artikel zuzuſtellen, welche 
alle ihre Bedenken über das künftige ſtaatsrechtliche Verhältniß Ru⸗ 
mäniens zur Türkei zu beſeitigen geeignet ſei. 

Paris, 10. Januar. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Suezkanal⸗Geſellſchaft hat faſt einſtimmig die Konvention mit den 
Seemächten angenommen, wonach die Geſellſchaft ſich verpflichtet, 
während 30 Jahren jährlich eine Million für Arbeiten zur Verbeſſe⸗ 
rung des Kanals zu verwenden. Die diesjährigen Ueberſchüſſe geſtatten 
die Vertheilung einer Dividende von Fres. 2,80 pr. Aktie. Im vori⸗ 
gen Jahre betrug die Dividende Fres. 1,88. Dazu tritt der jährliche 
Zinsſatz von Fres. 25. Die Ausgaben haben ſich etwas vermindert. 
Der Geſchäftsbericht bezeichnet die Lage der Geſellſchaft als ſehr zu— 
friedenſtellend. 2 

Verſailles, 10 Januar. Der Senat bat den bisherigen Prä⸗ 
ſidenten, Herzog Audiffret⸗-Pasquier wiedergewählt. Zu Vizepräſi⸗ 
denten wurden die Senatoren de Ladmirault, de Kerdrel, Duelere 
und Graf Rampon gewählt. Die bisherigen Sekretäre und Quäſto⸗ 
ren wurden ſäwmtlich wiedergewählt. 


Wien, 10. Januar. Das Korreſpondenzbureau meldet aus Bu⸗ 
kareſt: Die Pforte erkannte die Berechtigung Rumäniens zu dem 
Proteſte gegen Artikel 1, 7 und 8 der türkiſchen Verfaſſung an, und 
erklärte ſich bereit, Genugthuung zu geben. 

Konſtantinopel, 10. Januar. Die „Turquie“ meldet: Nachdem 
Rumänien gegen Artikel 1,7, und 8 der Verfaſſung Einſpruch erhoben, 
b eilte ſich die Pforte, offiziell zu erklären, die türkiſche Verfaſſung betreffe 
lediglich innere Angelegenheiten und berühre nicht die durch interna⸗ 
tionale Verträge garantirten Rechte der Fürſtenthümer. 

Neworleans, 10. Januar. Der Oberbefehlshaber der Bundes- 
truppen wurde durch eine Depeſche des Kriegsminiſters angewieſen, 
die Volksmenge um den Staatspalaſt zu zerſtreuen. Die Ruhe iſt 
noch ungeſtört, da demokratiſche Milizen die Straßen ſäubern. Beide 
Legislaturen wählten Mitglieder für den Senat in Waſhington. 
beggen 


Telegraphiſche Bdrienbericte. 
Fonds⸗Conrſe. 
Frankfurt a. M., 10. Januar. Feſt. Renten und Looſe leb⸗ 
haſt und böher. 2 3 | 
(Schlußcourfej Londoner Wechſel 204.17. Pariſer Wechſel 81, 17. 
Wiener Wechſel 161, 50. Böhmiſche Weſtbahn 1354. Eliſabethbahn 


D 


110. Galizier 164%. Franzofen*) 201 Lombarden*) 62%. Nord⸗ 
weſtbahn 96%. Silberrente 544. Papierrente 49%. SS Boden⸗ 
kredit 784. Ruſſen 1872 83. Amerikaner 1885 1014. 1860er Lobe 
4. 1864er Looſe 241, 00. Kreditaktien“) 114%. Oeſterr. Nationa⸗ 
bank 652, 00. Darmſt. Bank 99}. Berliner Bankver. 88 ½ Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Meininger Bank 67%, 
Heil. Ludwigsbahn 95%. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 129, 00. 
Ung. Schatzanw alt 791. do. do. neue 775.300. Oſtb.⸗Obl. II. 54%. 
Centr.⸗Pacific 98 5. Reichsbank 154. Goldrente 59f. 
Nach Schluß der Börfe:f Kreditaktien 114, Franzoſen 20156, Gold⸗ 
rente 594, 1860er Looſe 964, Galizier 1641“. 


* per medio reſp. per ultimo. 


Aberrs Effekten⸗Seietät. Kreditaktien 112%, 
N 200%, 1860er Looſe 96%, Silberrente 54}, Bapierrente 49%, 
alizier 1644, Goldrente 59%. Felt. 
Wien, 10. Januar. Die Spekulation war in Folge der Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel mehr angeregt, Renten animirt. 

[Schlußturſe.] Papierrente 61,35. Silberrente 66,70. 1854er 
Looſe 107,50. Nationalbank 808, 00. Nordbahn 1820. Kreditaklien 
141, 30. Franzoſen 249,50. Galizier 203, 50. Kaſch.⸗Oderberg Së. 25. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 119, 00. Nordweſth. Lit B. — —. 
ondon 125, 75. Hamburg 61, 30. Paris 49, 80. Frankfurt 61, 30. 
Amſterdam 104,25. Böhm. Weſtbahn —, Kreditlooſe 161, 50. 
1860 er Zoofe 112,00. Lomb. Eiſenb. 77, 15. 1864er Loose 133 00. 
Unionbank 53, 5). Anglo⸗Auſtr. 75 00. Napoleons 10,004. Dukaten 
5, 98. Silbercoup. 114, 85. Eliſabetbbahn 137, 20, Una, Prämienanl. 
72, 70. Marknoten 61, 80. Io 

Türkiſche Vente 17,80. Goldrente 73, 50. 

Offizielle Notirungen: Papierrente 66, 70, Silberrente —, —, 
1860er Looſe —, —, 1851er Looſe 132, 50, Kreditlooſe —, —, Sil⸗ 
bercoupons —, —, Dukaten 5, 96, Marknoten 61, 70, National⸗ 
bank 808, 00. d 

Wien, 10. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 141, 00, Frans 
gier 249, 50, Lombarden 77, 25, Galitier 204, 00, Anglo⸗Auſtr. 74, 25, 

apierrente 61, 35, Goldrente 73, 60, Marknoten 61, 70, Silbercou⸗ 
pons —, —, Napoleons 10, 01. Feſt. + 

London. 10. Januar. Konſols 95. Italien. prp, Rente 70%. 
Lombarden 67. Ziprogent. Lombarden⸗Prioritaten alte 9. Zproz 
Lombarden⸗Prioritäten neue 9%. H5proz. Ruſſen de 1871 81%. do. 
to 1872 81}. do. 1873 81. Silber 57%. Türk Au leihe de 1865 
11%. 5pro. Türten de 1869 12. Sproz. Vereinigt St. pr. 1885 105%. 
do §proz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Bapterrenie 
6proz. ungar. Schatzbonds 78. 6proz ung. Schatzbonds II Gu 
77. Gro, Peruaner 18% Spanier 14%. 

latzdiskonto 1% pCt. 
us der Bank floſſen beute 52,000 Pfd. Sterling. 

Paris, ö. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
71, 10, Anleihe de 1872 106, 06 beſſer, Türken de 1865 11, 70, Spanier 
exter Si Egypter 248, 75 beſſer, Banque ottomane 377, 50, Italie⸗ 


ner 70, WË 
Börſe feſt und unbelebt, am Schluß einige 


Paris, 10. Januar. 
Neos laß ture] WÉI Rente 70,374 

Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 70,374, Anleihe de 1872 105. 30 
Statlenifihe proz. Rente 70, 70, do. Tabaksaktien et: vn E 
baksobligationen —, —. Franzoſen 497, 59. Lombard. GGiienbakn-87 
156, 25, do. Prioritäten —, —, Türken de 1865 11, 75. do. de 1889 
Deldregk mobiler KAT: Spark 14% 

redit mobilier 147, Spanier exter. 14%, do. inter. 11%, Sum: 
fanal » Aktien 672, Banque ottomane 38), Societe ee Ei 
Credit foncter —, Egypter —. — Wechſel auf London 25, 163 


New⸗Rort, 9. Januar. [Schlußkurſe.] Höchſte doten 
Goldagios 644, niedrigſte 5½ Wechſel auf London in Gold 5 
81 C. Golvagiv 64. „ Bonds per 885 108} do. öproz. fun⸗ 


dirte 111. Bonds per 188/ 1124. Erie⸗Bahn 9%. Central 
Bacific 106}. New-YorfGentralbabn Dit `" 3 
Der Dampfer 
dender Daunfer Eat pon per dl Dab | 
Der Dampfer „Denmark“ von der Nationgl⸗Dampfſchiffs Com 
pagnie (C. Meffing'ſchen Linie) iſt hier eingetroffen. f V E 
- Broduften: Courſe. 
Danzig, 10. Januar. Getreide»-Börie. Wetter: reaneri 
Wind: W. gek 
Weizen loko ſchwach zugeführt fand am heutigen Markte ein 
mattere Kaufluſt, obſchon ek geſtrige Preiſe fir e SEN 
190 Tonnen bewilligt worden find. Bezahlt ift für Sommer: 133 Bid 
210 M., roth 126/ Pfd. 209 N., bezogen 127 Pfd. 200 M., bunt 129 
Pfd. 213 M., glaſig 117 Pfd. 206 M., bellbunt 124 5, 127, 128/ 130 
Pfd. 216, 217, 218, 219, 220 M., nach Qualität weiß 129/130 Pfd. 
221 M. per Tenne. Termine matt, April Mai 221 M. Br., 220 
M. Gd., Mai⸗Juni 222 M. Br. MRegulirungspreis 2122 | 
Roggen loko unverändert, 120 Pfd. ift mit 166 M. per Tonn 
bezahlt. Termine ohne Handel, ruſſiſcher Februar⸗März, Se GC 
Mai 157 M, Br., unterpolniſcher per April Mai 165 M. Br, Mais 
Juni 163 M. Br. Regulirungspreis 163 M. — Erbſen loko Futter⸗ 
mit 157, 138 M. per Tonne bezablt. Termine Futter April⸗Mai 143 
M. Br. — Kleeſaat loko ſchwediſche zu 206 M. per 20 M. verkauft. 
= Spiritus loko mit 52 M. per 10,100 Liter pCt. bezahlt. 
„Köln, 10. Januar. Getreidema rt. Weizen, biefiger log 
24, 50, fremder loko 22, 50, pr. Mär; 22, 55, pr Mai 23, 00. 
Roggen, bieſiger Lef 19, 50, pr März 16. 70, pr. Mai 16, 85. 
Hafer loko 18, 00, pr. März 16, 90, pr. Mai 17,35 Wonn, eg 
pr. Mai 39, 30, pr. Oktober 37, 30. 
Bremen, 10. Januar. Petroleum feſt. (Schluß bericht). 
Standard white loko 20, 50 bez. u. Käufer, pr. Januar 20, 50 bez und 
Käufer, pr. Februar 20, 50 bez. u. Käufer, pr. März 19, 00. 
„ Hamburg, 10. Januar. Getreidemar f: Wetzen loko 
ſtill, auf Termine ruhig Roggen loko und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. April⸗Ma: 226 Br. 2.5 Gd, pr. Mai⸗Juni pr. 100 
Kilo 228 Br., 27 Gd. Roggen pr. April Mat 166 Br., 165 Gr 
pr. Mai⸗Juni per 1000 Milo 167 Br., Hafer rubig. 


r 


66 Gd. 


Gerſte matt. Rüböl D. Inte 79, pr. Mai pr. 20 f 
Spiritus feſt, pr. Jauuar-Ferbuar 44, pr. Februar Mi ur 
Avril-Mai 45 pr. Mai⸗Juni pr 100 Liter 10, pCt. 454. Kaffee 


ER, KS a = 0 zubig, 840 

21, 25 Br., 20, 50 Gd., pr. Januar 20,75 Gd Februar⸗Mär 

Gd. — Wetter: N SCH 3 19,50 
London, 10. Ja. etreidemarkt (Schlußbericht 

Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 18,820, Gerſte AR deine 
Weizen ftetig, aber ruhig angekommene Ladungen feſt. Andere 

Getreidearten . jedoch nicht lebhaft — Wetter: Trocken 
Liperponi, 10. Januar. Baumwolle: (Schlusbert S 

fag 24,00 Ballen, davon für Spekulation und Core? SE de 


Dette VE Ge 
„Orteans 4, middl fair Orleans 74, middl. > 
fair Dyolera: 5%, middl. fair HR Sie 


Standard white loko 


check Sp. good midpi⸗ fol 8. 

middl. © , good middl. fair Dhollerah 5%, mi 

4%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, Com etc (Sonata 

ao fair Domra 5%, fair Madras 5%, fair Berram 600, fair 
myrna 5%, fair Egyptian 6%, good fair Egyptian 73. ; 


as n di Dr Hoteifen Bes Sue mar 


Bradford, 9. Januger. Wolle 
Wolle und wollene Garne etwas beſſer, in 
rath abnehmend. 


Mancheſter, 9. . 
Tabler 9 Januar 


und Wollen waaren. 

wollenen Stoffen der Vor⸗ 
12r Water Armi Water 

20r. Water Micholls 10%, 307. Water Oi 1 


kinſon 13% , 36r Warpeops Qualität 
Weſtou 13, §0r Double Weſton 16 i 
a, fel. ft , Printers 


„Hanſa“ vom norddeutſchen Lloyd iſt bier ange? 


r EB 
Hr Water Clayton 127, Ae Mule ER (ër ZC Ka a 9 

DH * ub r 
7% , Sang éi SG 


